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Wiesbaden  

Artenschutz in der Wiesbadener Fasanerie: Neues Gehege für Europäische Nerze

11.09.2012 - WIESBADEN

Von Marianne Kreikenbom
Auch wenn es eher Zufall war: Stadträtin Birgit Zeimetz freute sich, dass die Einweihung der neuen Anlage für Nutrias und Europäische Nerze ausgerechnet im Jubiläumsjahr der Fasanerie stattfand. 100 Jahre im Eigentum der Stadt Wiesbaden feiert der beliebte Tier- und Pflanzenpark Fasanerie in diesem Jahr. Dass „Mutter“ Nerz mit zwei Töchtern bereits für quirligen Nachwuchs gesorgt hat, zeige, dass sich die Tiere hier wohlfühlten und alles funktioniere wie erwartet. Tierpflegemeister Klaus Schüßler stellte dies wenig später mit einer Schaufütterung fürs Publikum unter Beweis.

Vom Aussterben bedroht

Wer beim Europäischen Nerz an Pelzmäntel denke, der liege ganz falsch, erklärte Tierparkleiterin Ute Kilian. Als Nerz werden zwei verschiedene Raubtierarten aus der Marder-Familie bezeichnet. Neben dem Europäischen gibt es den Amerikanischen Nerz oder Mink, der für sein teures Fell bekannt ist.

Vom östlichen Spanien bis zum Ural und von Zentralfinnland bis zum Schwarzen Meer war der Europäische Nerz einst verbreitet. Heute ist er vom Aussterben bedroht. Auf insgesamt nur noch wenige Tausend Tiere schätzt man den aktuellen Bestand. Zu den folgenreichsten Eingriffen in seinen Lebensraum gehörten auch in Deutschland großflächige Waldrodungen und die Trockenlegungen von Feuchtgebieten.

Die für den Nerz lebenswichtigen Gewässerufer wurden dadurch zerstört. Hilfe oder gar Rettung in höchster Not bietet das Europäische Erhaltungszuchtprogramm für den Nerz. Mit tatkräftiger Unterstützung durch seinen Förderverein beteiligt sich die Fasanerie in Kooperation mit dem Verein Euro-Nerz nun an diesem Programm. 

Anlage großzügig gestaltet

Für die großzügig gestaltete Anlage – das Konzept stammt von Zooplanerin Monika Fiby – wurde ein Waldstück ausgewählt, in dem sich die vorhandenen Strukturen den Bedürfnissen der Tiere optimal anpassen ließen: Die Nerze finden hier lange Uferlinien an stehenden und fließenden Gewässern, Deckung unter Steinen, Wurzeln und Stämmen sowie Schlafboxen. 


Auch die Erhaltung gefährdeter Tierarten zähle heute zu den Aufgaben der Tierparks, betonte Ute Kilian zur Eröffnung des Geheges am Montag. Für das Projekt „Erhaltungszucht Europäischer Nerz“ erhält die Fasanerie vom Verein Euro-Nerz nach Paarung der Nerze im Frühjahr ein trächtiges weibliches Tier (Fähe). Es bringt die Jungen in der Fasanerie zur Welt und zieht sie auf. Im Spätsommer werden Mutter und Jungtiere getrennt, und im Winter übernimmt Euro-Nerz die Fähe wieder zur Zucht und die Jungen zur Auswilderung. Sind keine Nerze mehr im Gehege, ziehen bis zur Ankunft der nächsten Fähe im Frühjahr vorübergehend Frettchen ein, erklärte Klaus Schüßler. 

Rund 160.000 Euro betragen die Baukosten für die Nerz-Nutria-Gesamtanlage, berichtete Birgit Zeimetz. Die Finanzierung erfolgte über den städtischen Haushalt, einen Zuschuss des Ortsbeirats Klarenthal in Höhe von 10.000 Euro sowie Spenden mehrerer Sponsoren. Hinzu kamen Eigenleistungen der Fasanerie-Mitarbeiter etwa bei Zaun- und Holzarbeiten, Anpflanzungen und Ausstattung der Gehege. Eine erfolgreiche Spendenkampagne des engagierten Fasanerie-Fördervereins erbrachte 22.500 Euro für den Bau des Nerzgeheges.
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Im Wiesbadener Tierpark Fasanerie gibt es seit Montag nun auch offiziell ein Gehege für Europäische Nerze und Nutrias. Foto: wita / Paul Müller

